
erHauchvonFrühlingweckt
Hormone.DieVögel zwit-
schernund turteln –dieMen-

schenputzen.Auch ichkonntemich
dieses Zwangsnicht erwehrenund
nahmmir den InnenraummeinesAu-
tos vor.DabogmeinFreundFranzum
dieEcke, blieb erstaunt stehen, sahmir
eineWeile zuund fragteneugierig:
„Heiratest du?“MeinerVerblüffung
folgte ein langes Lachen. Für Franz gibt
esnur zweiGründe, einAuto zuput-
zen. Entwedermanverkauft es oder
manbraucht es alsHochzeitswagen.
Nachdemich jeglicheHeiratsabsichten
verneint hatte,war ihmklar, dass ich
Opfer eineshormonell bedingtenPutz-
zwangs gewordenwar. Ichputzte unbe-
irrtweiter undwar zufrieden: So ein
Lenkrad fühlt sichviel besser an,wenn
kein süßer Senf dranklebt.
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GUTEN MORGEN

Hormone
imFrühling

Almut, Beatrix

NAMENSTAGE

ONLINE-TIPP!
Alle aktuellen Nachrichten aus
Schwandorf und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns :
www.mittelbayerische.de/
schwandorf

SCHWANDORF. Fröhlich quiekt es im
Stall auf dem Brunnerhof in Schwan-
dorf. Vergnügt hopsen die Ferkel her-
um, stecken den Rüssel ins Stroh und
grunzen zufrieden. Statt auf Spalten-
boden aus Beton zu liegen haben sie
hier in ihrem „Außenklimastall“ viel
Bewegung auf frischem Stroh. Das Kli-
ma regelt sich von selbst mit Hilfe der
Schiebetore. „Schweine wollen es sau-
ber. Ihr Geschäft machen sie ganz nah
amTor, darum ist die Luft hier im Stall
rein“, erklärt Bäuerin Apollonia Brun-
ner. Gefüttert werden die Strohschwei-
nemit Gerste, Erbsen undWeizen von
deneigenenFeldern.

Natürlich ist diese artgerechte Hal-
tung kostenintensiver, aber Familie
Brunner verzichtet bewusst auf mehr
Gewinn – eine Frage sei das für sie nie
gewesen, sagt auch der Sohn, Land-
wirtschaftsmeister Josef Brunner. Er
schlachtet noch selbst auf dem Hof
und verkauft Fleisch undWurst im ei-
genen Hofladen – und seit 20 Jahren
dreimal im Jahr beimOberpfälzer Bau-
ernmarkt, der von der Interessenge-
meinschaft Landwirtschaft im Land-
kreis Schwandorf betriebenwird.

Am kommenden Samstag und
Sonntag ist es im Sportpark in Schwar-
zenfeldwieder soweit: Rund 10 000 Be-
sucher wird der Frühlingsbauern-
markt von 10 bis 17 Uhr anlocken.
Mehr als 40 Direktvermarkter aus der
Oberpfalz, von der Nebenerwerbsbäu-
erin bis zum bäuerlichen Zusammen-
schluss wie „Einkaufen auf dem Bau-
ernhof“, bieten Produkte aus eigener
Erzeugung an. Alle legen wie Familie
Brunner viel Wert auf Qualität – und
das schätzt man. Denn der Unter-
schied beim Fleisch von Strohschwei-
nen zu Tieren aus konventioneller
Haltung sei gewaltig, würden Brun-
nersKunden immerwieder betonen.

„Rund die Hälfte der Marktbesu-
cher sind Stammkunden, die sich
kaum einen Markt entgehen lassen“,
beobachtet Hubert Piehler, Vorsitzen-
der der Interessengemeinschaft. Dr. Li-
liWild nickt. „Gerade auch derUmzug
des Marktes im vergangenen Jahr von
Schwandorf nach Schwarzenfeld hat
viele Vorteile gebracht“, sagt Wild, die
in Bodenwöhr nebenberuflich Honig,
Apfelsaft undSpirituosenherstellt – al-
les von ihren eigenen Streuobstwie-
sen. In Schwarzenfeld sei man nah an
der Autobahn, auchmit demZugwäre
der Markt gut erreichbar. Denn viele
Besucher sehen den Markt gar als At-
traktion und Ausflugsziel, wie die Be-
treiber immerwieder feststellen.

Tatsächlichwird ein Erlebnis für al-
le Sinne geboten: Flauschig fühlen sich
die Lammfelle und selbstgestrickten
Socken an, die bunten Früh-
lingsblumen sind schön an-
zuschauen, und im Bewir-
tungszelt duftet es an allen
Ecken köstlich. Hier werden
Scheutenküchel aus
dem heißen Fett ge-
holt, Fisch aus dem
Oberpfälzer Seen-

land und Juradistl-Lamm aus dem
Oberpfälzer Jura auf den Grill gelegt,
und Apollonia Brunner wird in ihrer
riesigenGemüsepfanne rühren – darin
sind ausschließlich hofeigene Zutaten
wie Karotten, Lauch, Kartoffeln oder
Zwiebeln. Man müsse kein exotisches
Gemüse essen, das eine halbe Weltrei-
se hinter sich hat, erklärt Piehler. Regi-
onales und saisonales Gemüse wie
Kohl sei außerdemgesünder.
Ohnehin werden auf dem Bauern-
markt ausschließlich Produkte ge-
boten, deren Weg man lückenlos
verfolgen könne, vom Acker bis
zur Verkaufstheke – transparen-
ter gehe es nicht. „Wir stehen
gerne Rede und Antwort“, freut

sich auch Wild über das Interesse.
Denn viele Gäste nutzen die Gelegen-
heit und fragen die Bauern: Auf wel-
chen Wiesen haben die Bienen diesen
Honig gesammelt?Wie sind die Enten
gehalten worden und wo die Forellen?
Das Rotvieh lebt auf derWeide und im
Wald, wie man an Fotos am Stand im
Außenbereich sehen kann – aber was
fressen sie dort?

Sorgfältig hat man auf Vielfalt der
Produkte auf demMarkt geachtet, feh-
len würden eigentlich nur Anbieter
für Obst und für Milchprodukte, und
diese könnten sich gerne melden. Vie-
le Kunden, so Piehler, seien so begeis-
tert, dass sie danach auch die Hofläden
aufsuchen, die viele Anbieter betrei-

ben, wie auch Piehler selbst. Und das
ist auch ein erklärtes Ziel des Bauern-
marktes: die Direktvermarktung zu
stärken und darauf aufmerksam zu
machen. Leider gäbe es denMarkt nur
dreimal im Jahr, bedauerten viele Ver-
braucher, und decken sich auf Vorrat
ein. Doch bei Familie Brunner gibt es
das ganze Jahr über zu den Hofladen-
öffnungszeiten viele Produkte von die-
sen Bauern aus der Region, wie Eier,
Käse, Likör oder Geflügel. Und natür-
lich steht die Stalltür des Brunnerhofs
für die Besucher immeroffen.

ZumBauernmarkt imFrühling
LANDWIRTSCHAFTÜber
40 Direktvermarkter bie-
ten nächstesWochenen-
de in der Sportparkhalle
Schwarzenfeld wieder
ihre Produkte an.
VON RENATE AHRENS

Natürlich gibt es
zum Frühlingsbau-
ermarkt viel Öster-
liches.

Paul besucht jeden Tag die Strohschweine auf demBrunnerhof. FOTOS: RENATE AHRENS

„
Transparenterund
ehrlicherkannman
Landwirtschaft
nichtbetreiben.“
HUBERT PIEHLER
Vorsitzender Interessensgemeinschaft
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●+ MEHR FOTOS UNTER:
mittelbayerische.de/schwandorf

ANGEBOTE AM OSTER-BAUERNMARKT

„Für Leib und Seel‘:
Köstlich duftet es im
Marktbewirtungszelt
nach knusprig gebacke-
nemFisch,Ochs vom
Spieß, frischen Scheu-
tenküchl, gegrillten
Bratwürsteln oder na-
türlich passend zum
Osterfest Lammbraten.

Für den Ostergaben-
tisch: Außergewöhnli-
ches bäuerlichesKunst-
handwerk für dasOs-
ternest erhältman hier,
wie Frühlingsgestecke
aus natürlichenMateri-
alien,Drechselarbeiten,
Stoffdruck,Glaskunst
oder Lammfelle.

Schmankerl fürs Os-
terfest: Bauern aus der
Region verkaufen Pro-
dukte aus eigener Er-
zeugung,darunter ganz
besonderewie Dam-
wild, Landbutter,
Lammfleisch,Suppen-
gewürze,Räucherfisch,
Bauernbrot oder Säfte.

WETTER

7° 9° 7°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

06.32 Uhr
18.12 Uhr
03.59 Uhr
12.58 Uhr

Letztes Viertel

60%
0,4
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KULTUR

Im Studio „Regenbogen“
üben Kindermit Iraida
Semen Russisch und Tanz
SEITE 26

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117

Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute, 8:00, bis mor-
gen, 8:00 Uhr: Globus-Apotheke, Am Brunnfeld 8, in
Schwandorf,Tel.(0 94 31) 9 99 08 28.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70, nach
Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).

MeerschweinchenLucahellbraun-
weiß,männlich, ist gerademal fünf
Wochenalt und schon imTierheimge-
landet.Mit seinemBruder Joelmöchte
gerne in einneues Zuhauseumziehen.

WER WILLMICH?
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
tierschutzverein-schwandorf.de
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